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uns die Sache anders überlegt. Wir
möchten gern eine Flasche Sodawasser

' Viktor stand vor der Tür und sah sie

'kommen... Er hatte schon, erfahren,
Tic Banztt-Mci- .

Geschichtliche der ein sUrsUich'I ,!ft
schiff m Mln. '

v... n lU.t4,'iMi für

Der IHcmn, der die Stadt
plimdevtt wollte.

MotaciUa lba.

Eine 5lricgSju,il'i,gcschichte von Egcn
c taugen.

Wenn man vom Hause seitab über
einen wilden Anger schritt, aus dem
nur der Ginster seine gelben Blüten-sahne- n

schwenkte, und um die An-stal- t"

bog. kam man an den Pkubl.

tor und sahen sich die Franzosen an.
Das waren also wirkliche Franzosen!
Wirklich im Krieg gefangen!

Bertus hatte Um. Lächeln mehr im

Gesicht, und nichts Komisches mehr;
er war jetzt gan Philosoph. Ernst-ha- ft

schaute ex sich die Feinde an;
wenn er aber die deutschen Begleit-
mannschaften ansah, machte er ihnen
Honneur. Die Deutschen salutierten

demRoma vo Tvcn Clütfliifc. autorisierte Uebertraguug aus

Ävkgischen von Hermann ititj.
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den Freund guter alter Zeit wird der

herrliche Bau am Main, unterhalb
Lichtenscls. der jetzt Schloß Banz

heißt, immerdar die Abtei Banz blei

ben. Das Andenken an das Wal
ten der Benediktiner, die ihre Stätte
zu einem Heim für Kunst und.Wis
lenicyaslen geirnueien, rann nirnnm
mehr erloschen, und Sage und ßlc- -

schichte erinnern immer wieder oarnn,
daß Banz ein ehrwürdiger, köstlicher

Ordenssig war, ehe es zu einem fälst
liehen Lustschloß wurde.

In dunkle Aorzeit verliert sich die

Gründung des Schlosses. Ciuifim,
friiRiimlc," auch das neuntünnige
Banz" wird der Bau in alten Urkun-de- n

genannt. Namen und Wappen
der Begründer, der Grafen von Banz,
soll seit 1025,' nach anderen schon f:ü
her nachweisbar sein; zum Kloster hv
stimmt wurde castrurn principale
um 1071. oder 1096 durch die Wuwi
Ottos III., Grasen von Hennebcrg,
die fromme Albederaba. Bischof
Adalbert von Würzburg weihte eö ein

und Bischof Otto von Bamberg n
organisierte es 1121, woraus es zu
großer Blüte gedieh. Zweimal im

Bauernkriege und im Dreißigjährigen
wehte die Äricgsfurie über die Abtei
bin, beidemal wurde es zerstört, ver

wüstet, geplündert und auch sonst von
Feuersbrüisiten heimgesucht, aber al

erstieg es wieder aus der Asche,
das erstemal unter Abt Notenhan,
das zweite Mal' unter Abt Jo
hann Burkard. Gelehrte und kluge
Aebte sorgten dafür, daß das ohne-hi- n

herrlich gelegene Banz von sei

nen Terrassen Übersicht man das schö-n- e

Maintal zwölf Stunden weit
nicht nur durch Architektur und Ma-ler- ei

prachtvoll ausgestattet wurde.
sie sammelten dort auch Schätze, die

ihr Kloster zu einem Wallfahrtsorte
für geistliche und weltliche Gelehrte
machten Besonders Gregor Stumm
hat sich' um die Bibliothek, um das
Münz-- , Kunst- - und Naturalienkabi-ne- tt

hcÄzverdient gemacht. Noch heu-

te befindet sich auf dem Schlosse eine
überaus wertvolle .Petrefaktensamm-lun- q.

dagegen wurden bei der Säku
larisaiion des Stiftes 1805 Biblia-the- k

und Naiuralienkabinett nach

Bamberg, das Münzkabinett nach
München gebracht.

Sieben Jahrhunderte haben die
Benediktiner in Banz gcwallet. und
die Zahl der um die Wissenschaft

Männer, die aus ihnen her
vorging, ist sehr groß. Ter Ruf der
Abtei stieg so, daß der fränlische Adel
und nicht er allein eine Ehre darein
setzte, feine Söhne dort erziehen zu
lassen. Manche dieser Kloftcrschülcr
lernten sie so lieben, daß sie in, Al- -

er, nachdem sie es m der Welt zu
Ehren und Würden gebracht hatten,
wieder zurückkehrten, das Ordenskleid
anlegten und ihr Leben dort bcschlos- -

zen. Die doppeliürmige Kirche war
glänzend ausgestattet. Die Orgel ist'
ein berühmte Kunstwerk, und an dem

L.l!orge,!Uhl saul o,5 lunnooue VJio ,

saikarbeit auf. die Szenen aus dem
Leben des heiligen Bonifacius dar
stellt. Leider wurden die schönen al-te- n

Glocken bei der Säkularisation
zum Einschmelzen verkauft.

.... - f v nvi ; '.ii rnciuumuiij iucit li oas
Schicksal von Maria Stuart mit der
Abtei verknüpft. Die Kleidungsstücke,
welche die Königin bei ihrer Hinrich
iunn tnrn hiurhcn. Viiir ihr Tiimri" 'r .v v., v.i.w i.h,
schaft nach Hamburg gebracht, und )
dort erstand sie der Bischof von Bam- - ''
berg. lr schenkte sie dem als vcr-.- "

ständnis- - und vietätsvollen Sammler
bekannten Abte von Banz. feinem
Freunde, und aus dem Sterbekleid
der unglücklichen Schottin wurkie ein
Meßgewand gefertigt. Leider ist es, '

nnrfifiern fiprin,- - TOiffifrn in 91nhrn
1813. das Schloß gcka.ust hatte, spur- -

los verschwunden. Nicht viel anders
ist es mit dem Spitzen.schleier Matia7
ergangen. Man hatte das kostbar
altertümliche Gewebe in einer Rum
pelkammer gefunden, geraume 'iZeit,
nachdem das Schloß 1837 in den Be- - ,'

sitz des Herzogs Max. des Enkels von
Herzog Wilhelm, übergegangen war.
Als seine Tochter Marie den spate-re- n

König beider Sizilien heiratet'
'

frfimiislCT hi hil.. a ''r;. T

der Prinzenbraut. Die tapfere Frc.
die später den sinkenden Thron ilsies
Gatten so mutig verteidigte, hat sie,,'
nicht behalten, sie verloren sich unter
den Händen der italienischen Zofe, die!,
ihre Toilette verwaltete. 1

Tie neuen Besitzer taten olleö, atrS)
Banz zu erhalten und zu verschönern
freilich traten an die Stelle der Ze'.'
len prunkvolle Zimmer und Säb?,,''
und aus dem berühmten Kaifersaüle,.' '

in dem, wie im Römer zu Frankfurt
a. M.die Bildnisse der deutsches
Kaiser aufgestellt waren, wurde r
.Familiensaal." Er enthält ußc: .

Familienportraits große Wandgemäl '

de aus der Eeschichte der Abtei! " '. ,

haben. Bringen tote sie uns.
Sie irren sich.- - Wie gesagt, ich

bin kein Kellner. Nicht niclr.
Krag tat einen Schritt nach der

Klingel hin: Dann müssen wir et

nen anderen Kellner rufen. Viel

leicht nehmen Sie so lange Platz,
mein Herr."

Der Detektiv machte eine ironische

Verbeugung vor dem Rothaarigen
und streckte die Hand nach dem Knopf
der Klingel aus. Aber blitzschne!

zog jener ein Messer hervor und

schnitt den Draht durch. .Bitte.
klingeln Sie!" sagte er.

Ach so!" Krag lächelte, während
der Polizeichef entschlossen auf die

Tur zuging.
Wollen die Leute uns einschlie

ften?"
Der Rothaarige trat ihm in den

Weg. ''Nein."-sagt- e er. Die Her- -

ren lind in zwei hegen einen. Aber
bedenken Sie die .Vorteile! Sie tön-ne- n

den Wirt rufen mitsamt allen
seinen Kellnern. Was werden Sie
damit erreichen?", .

Darüber können wir uns später
unterhalten." erwiderte der Polizei- -

ches. Vorm Gerichtshof. Das ist
der rechte Ort dafür."

Sehr richtig! Aber da Sie sich

hierher bemüht haben, um mit uns zu
sprechen (er betonte das .uns"), liegt
es wohl in Ihre? Interesse, erst zu

hören, was ich zu sagen habe."
Der Polizeichef sah Krag an. Die-se- r

nickte., Als der Nothaariöe merk- -

te, daß er vorläufig Bedenkzeit
hatte, fetzte er sich an den

Tisch und bat lie anderen durch eine

Hanvbewegimg, Platz zu nehmen.

Krag legre die Uhr vor sich hin
und behielt ''sie die ganze Zeit im

Auge, als ob er erwartete, daß sich

zu einem bestimmten Zeitpunkt etwas
ereignen werde. -

Der Rothaarige, der jetzt sein?

ganze Geistesgegenwart wiedergewon- -

nen hatte, sah Krag abermals aner-kenne-

an. Ich will nicht behaup-te- n,

daß Sie mich wiedererkannt ,"

sagte er, denn wahrscheinlich
haben Sie mich früher nie- gesehen.
Dagegen möchte ich sagen, daß Sie
ein scharfes Auge für Einzelheiten
haben."

.Ich mochte mir. erlauben, Ihnen
zu widersprechen," erwiderte Krag in

außerordentlich höflichem Ton, denn
ich habe Sie wiedererkannt, .das ist

das Ganze."
"

.Wirklich? ' Darf ich fragen, wann
ich zuletzt die Ehre gehabt habe?"

Kraa schütMe unwillig den Kopf:
Wirnd gewiß nicht hergekommen,

um über diese Dinge zu sprechen. In
diesem Augenblick ist es mir en

gleichgültig, wer ,Sie sind
oder wie Lie sich n diesem Ort als
Kellner haben verstecken können Ver- -

mutlich smd Sie an die Stelle, eines,
Ihrer internationalen Freunde getre-te- n.

Hier wimmelt es ja von
Kellnern. Um zur Sache

zu kommen: Sie haben uns einen
Brief geschickt."

.Ja."
In diesem Brief erbieten Sie sich,

dem Polizeichef einige der gestohlenen
Gegenstände zurückzugeben."

Ich bin entschlossen, dies Aner-biete- n

aufrechtzuerhalten."
Der Rothaarige zog eine Brief-lasch- e

hervor und entnahm ihr einen
dichtbefchriebenen Bogen Papier.
Hier," erläuterte er. habe ich die

gestohlenen Gegenstände aufgeschrie-be- n.

Es smd viele hübsche Sachen
darunter." Und nun fing er an.
aufzuzählen: Ein, Spiegel mitve-nezianische- m

Glas. Nicht oanz
heil...." . . ,

Ter Polizeichef trommelte nervös
mit den Fingern , auf dem Tisch.

Er war vollkommen heil," er- -
klärte er.

Der Rothaarige rief: Ganz wich-

tig.
'

Ter Umzug ist außerordentlich
schnell vor sich gegangen. Ferner
haben wir in unserem Besitz'

Der Polizeichef unterbrach ihn zor-ni- g:

Das ist nicht nötig. Sie ha-b- en

ja olles genommen, in Bausch
und Bogen."

Und der Rothaarige machte wieder
eine Verbeugung, ganz wie auf dem
Theater, und gab zur Antwort: .Sehr
richtig. Und was wünschen Sie nun
zurückzubekommen?"

Behalten Sie daS Ganze," sagte
der Polizeichef .Das ist ja eine

widerwärtige Komödie. , Ich beab-sichti-

nicht, mich daran zu beteili-gen.- "

Asbjörn Krag warf ein: Sie dür-fe- n

den Herrn Polizeichef nicht miß.
verstehen. Er meint nur, entweder
müssen Sie das Ganze behalten oder
alles zurückgeben."

'

Das ist ein starkes Ansinnen." te

der Rothaarige. Ich bin
nicht bevollmächtigt, darauf zu

.Sie sind also nicht der Dieb?"
Doch, einer von ihnen."
Aber nicht der wichtigste?"

Der Rothaarige lachte: .Meinen
Sie denn, der stiehlt?"

Ich meine den geschickten Mens-

chen, der alles in Szene setzt."
Der läßt sich nie sehen."
Tann fällte er Leute, niit genü-?end- er

Vollmacht an seiner Stelle
senden!" Krag stand auf. osfnete die

Tür und winlle einem Kellner.

(Fortsetzung folgt.)

daß ein Gefangener entwichen war . .

Und nun führte ihn der Bertl zurück,
mit beiden kleinen Händen des Fein
des Hand umklammernd. Glühend
hitzige, hochrote Wangen hatte er.

Erschrocken legte ihn Frau Hedwige
ins Bett. Papa Viktor brachte den

Franzosen ins Lager, wo er betonte,
t VtCt Is sMi tirtttä tnS XM1

VUß lMCtl illllviil rUlliU uuv vuii
Willi Witt das Leben gereitet habe,
weshalb dem Flüchtling jede Strafe
erspart bleiben niöae... Tann ha-ste-

er zum Arit ...
Der kleine, dürftige Körper aber

der in Eifer und Begeisterung sich

stets übernommen hatte, vermochte
das Fieber nicht zu überwinden..!

Andern Tages, als die Sonne
sank, kam die Krisis . . . Aber einmal
noch raste Bertuö sich hoch.

Tu. Pappa. jetzt kann ich's sagen.
heute la."

Waö denn .mein lieb Bachstelzel?"
Das das schlimme Wort. Mo
motacilla alba!

Als habe er seine letzte große
Pflicht erfüllt, so legte der Bertl sich

um und starb mit leisem Geflüster
und heimlichem Lächeln, ein Heiner

deutscher Held!

Tcr Tachvkrsindi,e.

Von Georg K i e S l e r.

Es Ivnr 7 in Frankreich irgendwo.
ivnr braimie die Mmiwtnii: lidjtalüi).

Xod) niiiijteit wir snll trn Sumpfe' NiM,
Indrö die frechen ranlich,iitl.'c

liiZ ihren 15 i10 - Schloten
Ten eisernen SibcnDscflen uns boten,
(ijemi'ulich war das ja leine FaüeS;
Ter Mensch gewohnt sich aber an allc-Z- .

Wer treffen will, sagt man, braucht kal- -

ttä Alni;
Toch brüten, da simkte beut eine Wut,
?,ls ii'oiticii die flicrioru Tonnecessen
Tie. Ha l sie. von Leiitschlanö zum Wücno

l'rot freiten. '

Kein Wunder, daß man ,nijonft sich be

wühle,
Tie sechzigvfnndigen uelerhiile

InS leere vcl!geia,irr in,3 $u brocken.
So bliebe wir heil im Vnwe hocken,

Ja, wir verspürten sogar mit der (Zeit

!in Hochgefühl lvurfchnailer Wurfchkig
keil.

Auf einmal ein jiiheS "usaimnenzucken,
Veiseuespriyen und Schadeldncken,
?Is iiuirc uns streitbaren Bajnoaren
Ter Blitz an der Helmschiei'k niederge-fahre- n.

Ein bangeZ Schlveigen. . . bis einer ris-
kiert

Zu brummen: I cjlaab dö iS net
krepiert."

Und richtig : wir dran!ncn nicht länger
iu dangen;

Sie war uns zwar nahe", doch blind
gegangen.

Ta lag sie nun stumm nn rromdr,g?-
graben:

Sie hatte zum ÖIiii ihre Liebesgaben
Nicht iiövacken können, m um zu ver-

pflegen
Was das nicht wirtlich ein Abendfege?

Es' Biinggänger hat, wie man weif;,
feine Mnc'en;

Er Iaht sich von vorn und von hinten
gneken.

Im übrigen gilt wie dei wiesen 2ic
ren :

Wir bitten, den Tiger nicht zn berühr
ten i"

Man sandte darum nach Vorschrift und
Pflicht

Ter Hauptsiellimg über die Siche 83c
richt.

Rückantwort: Vorläufig liegen lassen
Und schleunigst mit schürfendem Zaun

ums asten l

Von der Artillerie erscheint ein OJefrei
ter

Als sachverständiger Zaunbauleiter.

Bald kommt der Herr b?rft, um selber
zu schau',,.

Wie weit die Sache gediehen mit dem
Zaun.

Toch wie er sich nahm dem kritischer,
Plahe.

Ta sträubt sich sein ,lei,'keö aar ans der
Glavei

Ein Grausen ergreift ihn, wie er's in
den Stunden

Ter wütendsten Fcldflachi nicht hätte
Pfunden,

Nicht bei den TviinerU des jüngste Ge-

richts!
Ta zimmert im Schweii, seines Ange

fichis '

Ter sachvernändige Kanvnier
Tas dienstlich befohlene Schntzfpalier
Und rammt und rammt., .als müßt' ei

so fein,
Tie Zaunpfählc mit dem Blindgänger

ein!

Doppelsinning. Aufsc-he- r

("zum Sträfling): Was bringen
Sie denn da mit?"

.Das Bild meiner Allen, damit ich
kein Heimweh krieg'!" "

taute 'Ausrede. .Wie
Sie essen Fleisch? Ich denke, Sie sind
strenger Vegetarier?"

Uin ich' auch; aber heut habe ich
meinen Fasttag!"

N il ck s i ch t ö o o l l. .Tu willst
meine beste Freundin sein und hast
mir Deine Verlobung unterm Christ-bäu- m

nicht einmal, mitgeteilt?"
.Ach Gott, ich wollte Dir Nur die

Weihnachtsfreude nicht verderben", -

Abgeprallt.' Gast (unzu.
frieden mit der Bedienung): Was
ist denn das hier für eine Wirt-schaft- !"

Kellner: Der .Blaue Hecht", Herr;
Inhaber Karl Bader".

Schwere Arbeit. Arzt'
(am Krankeubeite des Kletzenbauerii.
der bereits auf dm Wege der Besse-run- z

war. aber wieder rückfällig w:r-de- ):

.Ich kann mieden RÜckfall
r.icht anders erklären, liebe Kletzen-baue-

ls dag sich ihr Mann zu
früh bei einer Arbeit iiberangestrenzt
bat!"

Kledenbäuerin: .Mag schon sein.
Herr Doktor! Gestern vormittag hat
er zwar blos die Wies'n nbg'mähi;!
aber nachmittags hat er einen Brief,
glchriebn!"

Krag bat um die Meldungen, die

am Tage eingegangen waren, und das

ganze Bündel wurde ihm gebracht.
Es waren die gewöhnlichen, nichtssa
genden Berichte über Uebersälle. kleine

Diebstähle und Unglücksfälle, Feuers,
brünste usw. Aber Krag studierte alle

Papiere mit auffallend tiefem In
teresfe.

Der Polizeichef betrachtete ihn über
rascht. .Was ist denn?" rief Ar.
Glauben Sie, in den Sachen d et

was zu finden?
Kraa antwortete nicht. Er sah

auf seine Uhr, dann sprang er auf
Es ist Seit. Wir wollten die fcer

i rp. jV.ren ja um drei uyr treffen, cq

habe draußen ein Auto, es wartet."
Punkt drei Uhr betraten die bei- -

den Herren das Vestibül des
Der Polizeichef war

hier eine bekannte Persönlichkeit; und
sobald der Portier ihn bemerkte, sagte

er, Die iure zum Auszug ossneno:
Bitte schon, ich habe Anweisung, die

Herren in eins der Sepzratkabinetts
zu sühren."

Wer hat Ihnen diese Anweisung
gegeben?" fragte Krag.

Der Herr, der Sie erwartet.
Ist er schon da?"
Noch nicht."

.Wohnt er im Hotel?'
Nein."

Der Portier brachte die beiden Her- -

ren ins zweite Stockwerk, wo d:e wel-te- re

Begleitung von einem' rothaarigen
Kellner übernommen wurde, "der sie

mit einer Verbeugung durch den Spei- -

esaal in eins der eparotzimmer
ührte. '.

Der Rothaarige wartete an , der
Tür. Wünschen die Herren etwas?"
fragte er. '

Nein, danke.
Der Rothaarige ging fort.
Als die beiden allein geblieben wa-re- n,

sah der Polizeichef Krag an und
lächelte.

Wissen Sie was," sagte er, das
gehört mit zum Allermerkwürdigsten,
was ich je erlebt habe."

Krag stand am Fenster und
mit sichtlichem Interesse das

Treiben auf der Straße. Vor dem

Hotel war ein Halteplatz, an dem
vier Automobile warteten.

Krag drehte sich schnell zu dem
um. .Nein," antwortete er,

das finde ich eigentlich nicht. Tos
Ganze scheint mir ziemlich klar zu
sein. Es ist ein Glied in einem Plan.
Nichts anderes. Und indem wir an
der Komödie teilnehmen, können wir
mit m den Plan hineingezogen wer-de- n.

Weiter nichts."
Ich habe den Verdacht," sagte der

Polizeichef, .daß Sie die Nacht und
den Vormittag doch gut benutzt ha-be- n.

Ich glaube Ihnen nicht, daß
Sie bloß spazieren gegangen sind.
Ich glaube, Sie waren an vielen
Orten. Sie treten so sicher auf.
wie "

Er hielt inne. Wie?" fragte
Krag.

Ja, wie ein Mann, der auf ein-m- al

ein paar Trümpfe in einem
vorher sehr schlechten Spiel bekom-me- n

hat".
Es klopfte.

Herein!"
Es war wieder der rothaarige Kell-ne- r.

.Die Herren haben geklingelt,"
sagte er. Nein," war die Ant-wor- t,

wir haben nicht geklingelt."
Der Kellner machte ein verblüff-te- s

Gesicht und wollte sich zurückzie-he- n.

Aber Krag hielt ihn durch eine

Handbewegung zurück. Hören Sie
mal," sagie er zu ihm, .schließen Sie
die Tür."

Der Kellner tat es. Und dann
erklärte 5trag. seine Uhr hervonie- -

hend:
Me:n lieber Herr. Die Zeit ist

verstrichen. Was haben Sie uns ?"

Asbiorn Krag betrachtete den rot- -

haarigen Kellner lächelnd. Na
fragte er weiter, bedeutsam an seiner
Uhr tastend, sind Sie nicht auch der
Meinung, daß wir die Verhandlun-ge- n

beginnen müssen?"
Der Polizeichef brauste auf. Mit

dem da?" rief er erstaunt. .Mit dem
Kellner! So etwas ist mir doch noch
nie vorgekommen."

.Ich versichere Ihnen.' erwiderte
Krag, es.-is- t ein sehr angenehmer
Herr. Sehen Sie nur. wie lein Ge- -
sicht vor Entgegenkommen und Lie

benswürdigkeit leuchtet!"
Aber das Gesicht des roten Kell-ne- rs

leuchtete von nichts anderem als
Ueberraschung. Zuerst war es ganz
unverstellt, ober er suchte sich schnell
zusammenzunehmen, und nachdem er
die Serviette in eine Ecke geworfen
hatte, verbeugte er sich vor Asbjörn
Krag und sagte:

Sie sind mir zuvorgekommen,
mein Herr. Ich bewundere Sie."

.Warum werfen Sie W Serviette
fort?"

Weil ich kein Kellner bin," erwi-der- te

der Rothaarige.
Sie fragten eben, ob wir etwas

wünschten." fuhr Krag fort.
.Und Sie lehnten ab."
.Ganz recht. Aber nun haben wir

- O. Fortsetzt-na,- )

JZo. der Mann, der fttet war.
nannte sich Holtet?"

JXi." erwiderte die Wirtin 30

gcrnd. Sie wurde auf einmal blaß
und verwirrt; denn es fiel ihr ein,
bas? sie vielleicht wieder etwas ver

lehrt gemacht hatte.
(fr kam von der ittimmalafltel

lllng und sagte, er müsse Sie unbe

dinat svrechen."

Krag riß die Tür zu seinem Ar.
beitszimmer auf und blieb auf der

Sckwelle stehen. Sein Blick scknveifle

forschend im Zimmer umher; soweit

er fegen konnte, lernte nicrns.

Tann wandle er sich wieder der

Wirtin xu. Er war vollkommen

ruhig und nicht im geringsten auf-gereg- t.

Und da haben Sie ihn ch

nicht eingelassen." sagte er.

denn Sie haben ja die Anweisung
von mir, es nicht zu tun, nicht

wahr?"
Ja. ja' sie zupfte nervös an

ihrer großen Schürze aber dann

zeigte er mir die Polizeimarke. Und
da mußte ich ja annehmen, daß "

Krag lächelte: Ich verstehe

und ich kann Ihnen erzählen, daß
der Mann, der hier gewesen ist. gar
nichts mit der Polizei zu tun hat."

Und die Marke, die Polizei
marke?"

.Die hat er gestohlen

.Du großer Gott!"
Gute Nacht sagte Krag, sich in

sein Arbeitszimmer einschließend. Zu-er- st

unrerfuchte er alle Schlösser von

Schubladen und Schränken. Sie
waren völlig unbeschädigt. Dann
schloß er die Schubladen auf und
untersuchte den Inhalt., Er hielt
seine Sachen so gut in Ordnung, daß
es lhm nicht schwer siel, sestzuitel-I-

daß die Sachen kürzlich durch-wüh- lt

worden waren. Aber soweit
er sehen konnte, fehlte nichts. In
einer der Schubladen lagen ein paar
hundert Kronen in bar. Sie waren
noch da. In einer anderen Schub- -
lade bewahrte er zwei wertvolle er

auf. Sie waren vorhanden.
Er öffnete die Magazine. Die er

waren nach wie vor geladen.
Nichts fehlte.

Krag ging an die Tür und rief in
die Gemächer seiner Wirtin hinein:
Wie lange war er hier?"

Eine Stunde," antwortete die er

schrockene Stimme der Wirtin.
Nun berechnete Krag, daß der Be- -

sucher , zu derselben Zeit gegangen

jem mußie, als er selbst das Poli-zeibü- ro

verließ.
Plötzlich kam ihm ein 'Gedanke. Er

rief wieder: .War der Mann groß
und blond?"

Ja," erwiderte die Wirtin von
innen.

War er in Gesellschafiskleidung?"
Ja."
Pelz?"

"
v)U.

Dann schloß Krag die Tür.
Konnte noch ein Zweifel bestehen?
Der Mann, der ihm einen so

Besuch abgestattet hat-t- e,

und der Mann, der in das Haus
in der Rathausstraße hinaufgegan-a- m

war, mußten ein und dieselbe
Person sein.

Viertes Kapitel.
Am nächsten Tage wartete der

zunächst vergebens auf ein
Lebenszeichen von Asbjörn Krag. Sie
hatten ihre Zusammenkunft schon

auf acht Uhr festgesetzt, aber Krag
tvar nicht erschienen. Dagegen

seine Wirtin, der Herr
Polizeichef möge nicht ungeduldig
werden. Krag werde im Laufe des

Bormittags kommen.
Der Chef wurde immer unruhiger.

Cs wurde zehn, elf, zwölf. Um drei
Uhr sollt! ja die Konferenz im Hotel
stattfinden. Endlich, gegen halb drei,
kam Asbjörn Krag. Er trug einen

Sportanzug und war ruhig wie

.Wo haben Sie denn geftt?"
fragte der Polizeichef.

Ich war spazieren." erwiderte

Krag. Nichts anderes. Ist eine
neue Meldung gekommen?"

Nein, nichts über unsere Freunde
von heut nacht." Der Polizeichef
strich sich nervös mit der Hand übers
Gesicht. .Ach ja, diese Geschichte
nimmt einen ordentlich mit. Es ist
ja ein ärgerliches Herumtappen im
Dunkeln. Wir wissen nichts, wir
atmen nichts. Hören Sie mal, lie-b- er

Krag, das Ganze Zommtmir wie
ein Spiel vor. Und wir beide ma-ch- en

uns bei Gott vor der ganzen
Gesellschaft lächerlich. Wir wandern
mit einer Binde vor den Augen her
um. Ich habe heut nacht kein Auge
zugetan."

Ich auch nicht," erklärte Krag.
Das sollt' ich meinen! Sie ha-bc- n

gelegen und gegrübelt und gegrü-6e!- i,

nicht wahr?"
Nein, durchaus nicht."
Wie?",

- Ich bin spazieren gegangen."
Die ganze Nacht?"
Jawohl."

Der lag zwischen Sandhängen tief
eingebettet und war so klein, wie eben
nur ein kleiner Pfuhl fein kann...
Aber Dertus' Henndrich nannte ihn
feine See", und war strahlend h,

wenn er Seebäder" nehmen
durfte. Johannes, der zehnjährige
Bruder, verschmähte das sehr oft stolz
und naserümpfend; den kleinen sechs-jährig-

Aertus aber störte das nicht.
Willi Witt aber, der doch auch schon

zehn Jahre alt war, badete mit Won- -

ne mit. Papa Henndrich saß zuweilen
auf dem sandigen' Uscrabhang und
chaute vergnügt den Jungen zu; er,

war Inspektor an der Anstalt. Willi
Wilt war Mi Sohn eines Kollegen,
der schon lange im MWt stand. In
mitten des Pfuhls ging dem Bcrius
das Wasser gerade bis ans Kinn.

Du. Mappa, letzt spiel' ich Unter

ftcvoo:: und wupp oa war er

untergetaucht,, um einen Augenblick
spater wieder feinen Kopf wie einen
kleinen Kürbis über das Wasser zu
recken und über das ganze Gesicht zu
lachen. Ein seltsames Gesicht, wie ein

Komiker, der zugleich Philosoph ist

Willi Witt probier Hechtsprün
ge vom User aus ins satter mn

ein, wobei ganze Wellen gelben San
des in den P?uhl' rollten: "

Im Pfuhl über vegetierten zwei
Karpfen. Die hatte Inspektor Henn- -

drich eingesetzt, d?e sollten seine Weih
nachtskarpfen werden. -

öertl! Willi! Kommt mal etzt

raus und 'setzt euch neben mich, ihr
habt mir schon den ganzen Pfuh
aufgewühlt, meine Karpfen können ja
nicht mehr schnappen!

Gehorsam setzten die Jungens sich

neben ihn und schlenkerten mit den
Beinen. Bertls Beine ein bißchen
dünn... Bißchen dünn und schwäch- -

lich das ganze jerlchcn ...
O wenn ich doch wirklich Unter

seeboot wäre, du Pappa. tausend er.g-lisc-

Kriegsschiffe bohrte ich jeden
Tag in den Grund," erklärte Lertus.

Schwalben schoben wie Pfeile über
den Pfuhl und berührten die Wasser-fläch- e,

um im Fluge einen Tropfen
Wasser Zu nehmen. Es war sonst kein

Wasser it.und breit..
Jetzl kam auch eine Bachstelze her-z-

ein richtiger Wippsterz, weiße
Brust mit schwarzem j'tthlchen...
Und bis zum Kchlchen stelzte sie ins
Waffer hinein, fing ihre Insekten und

wippte, und nippte, reizend sah das
aus. j

Du, Benk.' guck, da ist eine Bach-"stelze,- ":

belehrte 'Inspektor Henndrich
Motacillä, Äba du kannst dir

gleich den lateinisckien Namen mer-

ken." r
Pappa nein das kann ich

nicht!"
Bertl! Nanu!? Motacilla

alba?"
Mo mo ma illa salba?"

Willi Witt quiekte vor Lachen und
schlug sich ein Bein um den Hals
wie ein Schlangenmensch!

Bertl zog den Mund von einem

Ohr bis zum andern, halb Lachen,
halb Äerlegendeit.'

Tu. Pappa, heut kann ich das
nicht sagen, heut wirtlich nicht ....
aba ich lern das schon noch. Pap-
pa?!" Und Dertus überschlug sich

kopfüber ein tadelloser Purzel-
baum und purzelbäumte so fort,
daß er wie eine Kugel ins Wasser
rollte...

Bertl muß wirklich einmal Clown
werden," sagte Frau Henndrich von
der Anstaltskcke her; sie kam, zum
Abendbrot zu bitten.

Bertus patschte im Wasser' herum
und erklärte: Jetzt bin ich auch Bach-stelz- !"

Und sehr possierlich ahmte er
das Wipp-e- nqch...

Seit der Zeit hieß der Bertl auch
noch Wachste';.,. .

Na. Backlielz. kannst du schon

Motacilla. alba sagen?" fragte der
Vater oft launig.

Bertus kratzte sich hinterm Ohr,
macht?- - sein

Gesicht und versicherte:

Pappa, heut heut noch nicht!"
Inzwischen aber war Bertls

durch etwas ganz
in Anspruch genommen:

durch französische Gefangene! Die
waren in einem der Anstaltshäuser
untergebracht und fuhren auf einem

Leiterwagen jeden Tag am Henn-drichfch-

Haufe vorbei, um weit
draußen im Feld mit Ackerbau

zu werden. Zwei deutsche

Mannschaften zur Bedeckung natür-lic- h

mit. Bertus kannte nun schon

ganz genau die Zeit, mn die die

Franzosen vorbeikamen, und stand
am Zauntor; im Helm und umge-schnall- t,,

Dinge, die ihm das Ehrist-tin- d

gebracht hatte. Willi Witt als
treuesier Kanierad eben ihm.

der Zehnjährige, emanzipierte
sich auch davon, tat noch naserümp-skud- er

und etepetetiger als sonst und
verkehrte fast nur noch mit Direktors
Lotteline. Lolieline war schon

ein sauerampferlicheS,
dünkelhaftes, bleichsüchtiges Geschöpf,
dem die Grämlichkeit jetzt schon im
Gesicht gescbrieben stand. Willi Witl
und Bertus Henndrich konnten die

Lotteline in den Tod nicht leiden.
Nein, da stände sie lieber am aun

prompt und die Franzosen lächelten.
Einer war darunter, der hatte ein
seltkam bleiches, bartlos junges Ge
sichl und Augen, so übergroß wie

ganz große, schwarze, glühende Koh-

len. Bertus faßte ihn immer ganz
besonders ins Auge, und einmal
konnte er nicht anders, er mußte ihm
zunicken. Da nickte auch der junge
Franzose und wurde glührot im ...

Und wieder einmal, da v:r-tr- at

der Bertus dem Wagen einfach
den Weg. , ...

.Halt' mal halt doch mal du!"
rief, er dem deutschen Wagenlenker zu.
Er hatte, in der Eßstube vom Regal
Vaters eben angefangene Zigarren-kist- e

genommen.
Willi im hilf doch inal, rasch ."

Und Willi Witt half... Die Deut-fche- n

bekamen jeder drei Zigarren, die

Franzosen jeder eine. Warum der
Bertus das tat, ivar ihm selbst wohl
nicht klar. Sie taten ihm eben doch

leid, die Gefangenen. Und nun freu-te- n

sich sich so . . . Und der junge
'

Bleiche, mit den schwarzen Kohlen-auge- n.

bog sich herab,' legte ihm die

sehr länglich schmale Hand aufs
Haupt und sagte: Mon ange
gardien!"

Bertl wußte nicht, was das hieß,
aber es stimmte ihn bis zum Herz-klopf-

ernst.
Dann fuhr der Wagen weiter...
Der Vater wollte schimpfen, als

die Tat ruchbar wurde. Frau Hed- -

wige Hennorich aber sagte in ihrer
stillieben, versonnenen Art: Laß
mal, Victor, mitleidige Kinderherzen
soll mon nicht beirren. Vielleicht tut
um Bertls willen, irgendwer auch ei- -

ncm deutschen Gefangenen in Frank- -

reich wohl... '
Als Frau Hedwige anderen Tags

nachmittags in der Jasminhecke den
Kasfeetiich deckte, sah sie sich verge- -

bens nach Bertl um. Ihr Ruf blieb

ohne Antwort... Besorgt suchien

ihre Blicke den Himmel Nach langer,
langer Dürre stan! endlich ein er

am Himmel schwer und dro- -

hend.
Wer weiß, wo der Bach stelz wie- -

der rumwippt," meinte Papa Viktor.
Die Schwalben streiften fast am Erd- -

boden bin. Ueber den schwarzblauen
Gewitterhimmel raste jetzt wie ein
Luftschiff eine schmale,' schwefelgelbe

Wolke... Im Augenblick war's, als
hielte die Natur den Atem an in

Stille.- - Frau Hedwige
raffte besonnen und schnell das

zusammen und enteilte ins
Haus. Kaum, war sie drinnen, setzte

es ein. erst ein Surren ein

huiartiges Fauchen, dann böartig der

Sturm. der sich zu wildestem Wirbel- -

stürm steigerte. Dabei Blitz auf Blitz.
Donner auf Tonner. Endlich stürzte
der Regen hernieder, ein Wolkenbruch.
All ihre Schleusen öffnete die Natur.

Wo war nur Bertl? Ach weit.
weit im Feld. Er hatte sich mit Willi
Witt beredet, das Dörfchen Linden-ber- g

zu stürmen. In Lindenberg hat-te- n

sie ja auch einen Genossen, vom

Brotmann, der über die Dörfer fuhr,
den Sohn. Hei den wollten sie

chrecken. wenn sie mit Hurra ins
Torf stürmten... da brach der Re-ge- n

los... Bcrius machte ein pfiffig-verlegen- es

Gesicht: Ja, nu müssen
wir weiter, im Krieg werden sie auch
naß." Das Naßwerden scherte den
Bertus nicht, er ließ sich sogar leiden- -

chaftlich gerne durchregnen; aber die
Sturmböen! Da war eine Eichen- -,

allee... Hinter einer alten Riesen- -

eiche suchten die Knaben vor dem

Sturme Schutz. Mitz auf Blitz als
tunden Erd und Himmel in lohen- -

dem Brande. . .

Du. Bertl, auck da läuft einer

quer übers Feld." sagte Willi Wut,
je ein Franzose!"

Ein Franzose? Bertls Haupt zuckt

hinter dem Eichenstamm hervor.
Wirklich das war ein Franzose.
Der war wohl ausgerissen! Bertl

das sofort, und wie der Fran-zos- e

die Straße queren wollte, schoß

Bertl wie ein Pfeil mit förmlichem'

Jndianergeheul hervor und verstellte
dem Franzosen den Weg.. Ter junge
bleiche, bartlos uv.qt Franzose war's
mit den großen, Mtel Augen.'

.Halt! Du darfst nicht ausreißen!
Tu mußt mit zurücl!" Bertus rief es

und packte den Feind am Rock. Der
junge Franzose war Z'.'.erst zuriickge-prall- t,

nun stand, r starr... der
rührendlielie Junge, der ihm die Zi-gar- re

geschenkt... Und im tobend-ftc- n

Unwetter weit von Zuhause ...

Und vor den Eichen sollst
du weichen" heißt eine alte Gewitter-regel.- ..

Langsam ganz langsam
hob der Franzose die Hand und

strich über Bertls nasses, triefendes
Haur. .Mon ange gardien," flü-

sterte er leise.. . Die Blitze fielen wie

Feungarbkn. Eme Eiche sank schon

zersplittert zusammen. Da raffte der
bleiche Mensch sich auf. .Kommt!"
sagte er auf französisch und ergriff
die Jungen bei den Händen. Da wo
ein Graben durch die Wiesen lief,
unter einem Weidenwurzelftock suchte

er mit ihnen Deckung. Dann als
das Unwetter vertobte. ging er mit
den Jungen den Weg zurück... Papa

r (v.

In B o l l b 'a o r o, Pa., wurde r.
Jrancis und Thomas Moray, zwöl'
resp, neun Jahre alt. auf der Stel t
je getötet, als sie mit ihrem Nutsck ;
Khiitbi am Fuße eines Hügels, dc
stc hinabsausten. gegen ein Äutokok
bil fuhren. Beiden wurde der Sch,del eingedrückt. '
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